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Begründet 1760. 
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Sonnabend, den 29. Dezember. 


Redaktion und Expedillon gäckerſſ 
Inſerate werden täglich bis 2 
tags angenommen und koſtet die fünfſpe 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 


Nro, 500 


bitten wir, ihre Beſtellungen auf die 


„Thorner Jeitun 


für das nächſte Quartal bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten möglichſt bald einzureichen. 
E Thorner Zeitung e det 5 a Zeit ihres Redachionswedjfels, 
ſich einer ſtetig wachſenden Anerkennung ihrer Beſtrebungen zu erfreuen, und wir 


ſowie durch allgemeinverſtändliche Originalleitartilel werden wir nach, wie vor bemüht fein, dem Leſer einen ſachgemä 
namentlich aber werden wir immer mehr für Heranziehung tüchtiger Provinzialeorrefpondenten Sorge tragen, um 


Die 


zu verhelfen, welche es als älteſtes Thorner Organ verdient. 
Durch kurze und überſich liche Leitung des politiſchen 
Ueberblick über die inneren und äußeren politiſchen Geſtaltungen 
Zeitung auch über den hieſigen Kreis hinaus Bedeutung zu ver 
In gleicher Weiſe werden wir dem localen 
welche die Hebung nationaler Ideen und die Wahrung communa 


Im Feuilleton werden wir von nun ab nicht mehr längere Romane, | 


Die verliebte Nedaction, 


Originafnovelle von Sacher -Maſoch. 


ginn des Quartals zunächſt: 


Freunden und Gönnern unſerer Zeitung, welche durch Empfehlung für deren Weiterverbreitung Sorge tragen möchten, ſtellen wir Probenummern franco zur Verfügung. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der zu Schluß dieſes Quartals beigefügte Wandkalender pro 187 
Thorner Zeitung für auswärtige Abonnenten bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten 2 . 50 , 


is d 
deren Da 2 5 


Vom preußiſchen Veamien. 


Matt“ türlich, wie alljährlich herausgab, weiſen eine Thatſache 
N „die unſere Beachtung im höchſten Grade verdient. en m 
les die von Jahr zu Jahr fletig ſich mehrenden * 55 
ale. Seit dem Jabre 1871 haben fi iejelben n einer Weiſe 
ehrt lche in Schrecken erregender Weiſe dazu mahnt, die 
Urſache * immer mehr um ſich greifenden Krankheit zu er⸗ 
forſchen. Im Jahre 1871 fanden 391 Beſtrafunzen wegen im 
Amte 97 Verbrechen und Vergehen ſtatt. Sie mehrten ſich 
in Japre 1872 auf 457, im Jahre 1873 auf 464, im Jahre 
1876 auf 670; michin haben fie ſich im Laufe der letzten ſechs 
hre beinahe verdoppelt. : 
& Wir kr eh: dem Auslande gegenüber mit ſtolzem 
ekoſtgefühl die Integrität des preußiſchen Beamt n zu beto en, 
t Genugthuung wieſen wir in einer Zeit, wo pflichtvergeſſene 
ſabffüchtige Habgier immer weiter um ſich griff, auf die Pflicht⸗ 
treue, die Genügſamkeit, den Muth, die vielen Entbehrungen 
eines Lebens zu tragen, welche den preußiſchen Beamten kenn⸗ 
ichneten, hin. Es war das der einzige Trumpf, den wir aus⸗ 
ſpielen durften gegen die freiheitlicheren und konſtitutionelleren 
uſtände anderer Länder, gegen deren fortgeſcrittenere Induſtrie, 
eren großartigere Verkehrsmittel. Was bleibt übrig, das rüh⸗ 
agwerih wäre in unſerem Lande, wenn die Pflichtkreue unſeres 
camten nicht mehr, wie einſt, über jeden Zweifel erhaben iſt? 
Und die vorſtehenden Zahlen ſcheinen üns beleh en zu wollen, daß 
es nicht mehr jo unbedingt der Fall iſt, und daß, was fat noch 
ſclümmer, die Demoraliſation, welche wir bisher nicht kannten, 
achſe riffen iſt. 5 

2 en des Juſtizminiſterialblattes find indeſſen 

Io ſummariſch, daß aus der alljährlich wachſenden Zahl noch immer 
rechter Schluß auf die eigentlichen Amtsverbrechen, z. B Be 
echung u. |. w. gezogen werden kann. Man müßte hierzu von 
den 29 Paragraphen, welche Abſchnitt 28 des Reichsſtrafgeſetzbu⸗ 
ches Perughen und Vergehen im Amte“, zählt, die einzelnen 
aragrapden and die Ari des Verbrechens, weswegen die Beſtra⸗ 
fung erfolg nher bezeichnet finden. Eiſt dann würde man 
eine richtige“ Diagoſe der uns bedrohenden Krankheit finden 
können. Und wean deſe gefunden, dürfte, wohl auch die Krankheit 
* 2 
ne fehlzugr man aber wohl auf die eigenen 
Beobachtungen N 5 mangelhafte materielle Lage 
des preußiſchen Beamte, als Urſache der Krankheitserſcheinung 
anſeden. Vom Wirklichen Geheimen Rath bis zum Nachtwächter 
oder Dorfſchullehrer hinab, in er außer Stande, mit ſeiner Be⸗ 
oldung den Anforderungen, welche das Leben in ſeinem Kreiſe 
Kt itellt, zu genügen. B. allen der geſammte niedere Be⸗ 
tenſtand iſt derart dürftig bedigt, daß man nur ſchwer begreift, 
wie ſie es dennoch ermöglichen, ih durch das Leben zu ſchlagen. 
enn man ſich die Mübe nehmen wollte, öfter hineinzublicken in 

ie Noth jolger Beamtenfamilien ud wenn man es unterlaſſen 
öchie, dieſe oft traurigen Exiſtenzel. mit oft nicht viel beſſeren 
= Beweis zu vergleichen! Man wüh, die traurige und tiefe 
1 ute Thatſache nicht unbegreiflich finden, aß ſich die Verbrechen 
de Amte mehren. Der Beamte iſt ein nid mit meaſchlichen 
beiden caften und Schwächen und nur menſalich iſt ſein Fehlen 
. oft jo gebietender Noth. Wenn das alte Vertrauen auf die 
Göetenha tigkeit und Pflichttreue des preußiſchen Beamten gewahrt 
f eiben fol, jo muß der Verſucher, die Noth, aus ſeinem 
ben cent werden, damit er mit Ftengigteit und Dantbackeit gegen 


„dem er dient, ſeine Pflicht thun kann. Alles, was habe, 


* F 3 


affen. 
1 8 unverminderte Aufmerkſamkeit widmen und in demſelben mit Energie und Unpartheilichkeit alle Beſtrebungen unterſtützen 
ler Intereſſen in unſerer Stadt erzielen. > 


ondern kleine ſpannende und piquante Novelletten und Humoresken bringen und zwar erſcheinen mit Be- 


Theile un 


Y. Die ſtatiſtiſchen Ueberſichten, welche das Juſti miuiſterial⸗ finden, die ih an Wichtigke 


Wege 


Unſere werthen Abonnenten 


Thei les, 
zu geben, 


Die Couliſſen des Lebens, 
Novelle von Fritz Bley. 


g nebſt Illuſtrirtem Sonntags-Veiblatt“ 


wie die vielen in den letzten beiden Monaten hinzugetretenen Abonnenten beweiſen, in den weiteſten $ 
es unſer emſigſtes Bemühen ſein, uns dieſer Anerkennung werth zu erweiſen und dem Blatte zu der Ste 


$ 
Gläubiger als Heirathsſtifter, 
Novellette von Sacher-Maſoch. 
9 
8 gratis zugefertigt. - ; 
für hieſige Abonnenten frei in's Haus geſchickt oder bei unſerer Expedition und 
— Die Expedition der Thorner Zeitung. 


I bierzu in den lezten Jahren geſchah, it Nickts als Halbheit Die,bezeismet- Die Erwägungen über dieſe Materie, 
zu andern Dingen vor 


Mittel müſſen ſich hierzu finden, ſogut ſie ſich 
1 ber 5 ana ſſer der Bewachung 

3 preußtſchen Beamkenſtandes meſſen können. So, 

ber TR re heute liegen, darf es Niemand Wunder neh: 
men, daß der preußiſche Beamte der allgemeinen Demoraliſation oft 
zu widerſtehen vermag, für die kernige ehrenhafte Tüchtigkeit des 
Standes ſpricht es nur, daß die Verbrechen im Amte in dieſer 


Zeit nicht noch weit mehr zugenommen haben. 


Der Krieg. 

Neue: Nachrichten von Belang liegen bis heute Mittag nicht 
vor. Das wichtigſte Ereigniß blieb bis jetzt die in unſerer geſtri⸗ 
gen Depeſche erörterte Action der Serben. 

Die Capitulation von Plewna erhält durch einen im „Ro— 
manul“ erſchienenen officiellen rumäniſchen Bericht ein überraſchen⸗ 
des Nachſpiel. Die bisher eingelaufenen ruſſiſchen Berichte mel⸗ 
deten bekanntlich, daß die Entſcheidung durch das Mißlingen des 
gegen Welten gerichteten Ausfalles Osman Paſchas erfolgte, nach⸗ 
dem derſelbe von den Ruſſen abgeſchlagen wurde. Weiter wurde 
gemeldet, daß ſich Osman Paſcha dem Stabe des ruſſiſchen Gre- 
nadiercorps Ganezki ergeben habe. Der off eielle rumänische Bericht 
ver ſichert aber grade das Gegentheil davon. Der türkiſche Parla- 
mentär, welcher wegen der Capitulation unterhandeln wollte, ſei 
bei der zweiten rumäntſchen Diviſion erſchienen, der rumäniſche 
Oberſt Tſcherkeß habe die Unterhandlungen geführt und dieſem 
habe ſich der verwundete Osman Paſcha ergeben. Mit der einem 
abhängigen Alliirten grade noch erlaubten leiſen Ironie bemerkt 
der officielle rumäniſche Bericht, daß die Rumänen bereits in 
Plewna eingedrungen waren, als die Ruſſen dem Ausfalle Osman 
Paſchas „heldenmüthig widerſtanden“. Es liegt fo viel Senſatio— 
nelles in dieſem officiellen Berichte, der überdies wie eine nad) 
trägliche Provocation und Zurechtweiſung der officiellen ruſſiſchen 


Kriegsberichterſtattung ausſieht, daß wir auf die ruſſiſche Antwort 


nicht wenig begierig ſind. 1 
D e icht nehmen die 
duſſſchen eee. N Dei gerungsarbeiten vor Erzerum trotz 
des ſteenten Winters ihren ungeftörten Fortgang. 
N Ueber die Wegnahme eines türkiſchen Transportdampfers an 
der anatoliſchen Küfte telegraphirt General Arkas unter dem 26. 
nach Bogot: Der unter dem Flügeladjutantea Baranoff ſtehende 
Dampfer „Rußland,“ der zum Kreuzen vor dem Basporus ausge— 
ſandt worden war, kehrte an jenem Tage, Morgens 11 Uhr nach 
Sebaſtopol zurück und brachte einen bei Penderaklia (Bender Eregli, 
das Heraklea der Alten, an der anatoliſchen Küſte, 200 Kilometer 
öſtlich des Bosporus) erbeuteten dreimaſtigen Dampfer „Meſſina! 
mit, der unter dem Befehle eines Stabsoffiziers ſtand. Auf dem: 
ſelben befand ſich ein Tabor anatoliſcher Nizams in einer Stärke 
von 700 Soldaten und 10 Offizieren. Dieſelbe Thatſache meldet 
eine Depeſche der Wiener „Preſſe“ aus Odeſſa vom 26. wie folgt: 
Heute brachte der ruſſiſche Dampfer ‚„Ruſſia“ den an der klein⸗ 
aſiatiſchen Küſte gekaperten Dampfer „Meſſina“ mit 750 auf dem; 
ſelben gefangenen Nizams hierber. 


Deulſchlan d. 


Berlin, den 27. Dezember. Die Angabe einiger Blätter, 
daß dem Reichstage ein Geſetzentwurf über die Einführung einer 
zwangweiſen Leichenſchau, jedoch mit der Maßgabe zugehen werde, 
daß dieſelbe nur in Städten über 5000 Einwohner ſtattzufinden 
wird uns von ſonſt gut unterrichteter Seite, als unzutreffend 


„ 2 f welde ſchon lunge 
Conſtituirung des Reichsgeſundheitsamt Agel 


find noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

f Vom Generalpoſtamte ging uns während der Weihnachts⸗ 
feiertage folgende Notiz zu: Von den ſchlechten Zeiten iſt wenig⸗ 
ſtens an dem Weihnachts⸗Päckereiverkehr der Poſt in Berlin nichts 
zu merken. Derſelbe iſt ſtärker als in irgend einem der Vorjahre, 
und die bicfige Poſtverwaltung hat jetzt über 4000 Beamte und 
Unterbeamte, ſowie 1000 Pferde täglich in Thätigkeit. 

f N Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wird über 
eine Reihe von Petitionen in einer der nächſten Plenarſitzungen 
mündlichen Bericht erftatten]; die Petitionen ſollen nach dem An⸗ 
trage der Commiſſion größtentheils durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt werden, und haben zum Theil auch nur ein lokales 
Intereſſe. Hervorzuheben ſind lediglich folgende: 1. Petitionen 
von Zugführern der Staatseiſenbahnverwaltung um Gewährung 
von Wohnungsgeldzuſchuß in gleicher Höre mit dem der Lokomo⸗ 
tivführer. Antrag der Budgeikommiſſion: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: Mit Rückſicht darauf, daß die früheren 
Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten von dem Staatsminiſte. 
rium abgelehnt worden find, daß aber eine Wiederholung derſelben 
bei der gegenwärtigen Finanzlage des Staates noch weniger Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg gewährt, über die Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen. 2. Petition Steinmetz und Genoſſen, Königliche 
Oberförfter in der Provinz Hefjen-Naffau, um Erhaltung in dem 
ihnen nach der früheren heſſiſchen Geſetzgebung ertheilten Dienſt⸗ 
range. Antrag der Budgelkommiſſion: Das Haus der Abgeordne⸗ 
ten wolle beſchließen: Die Petition der Königlichen Staatsregie⸗ 
rung zu überweiſen zur nochmaligen Prüfung der den Petenten nach a 
ibren früheren Rangverhältniſſen in großherzoglich heſſiſchen Dien⸗ 
ſten zuſtehenden Rechtsanſprüche. 3. Die pecictum bes Magiſtrats 
und der Handelskammer zu Breslau, betreffend den Bau eines 
Breslauer Oderhafens. Autres der Budgetkon miſſion: Das Haus 
A bees „e osſchließen. Die Petition der Köniali 

r Abgeord 2 i überwei glichen 
S engteküng zur Berüſichtigung zu überweiſen. 4 Petition 
der Handelskammer zu Frankfurt a. M. um Bewilligung der Mit⸗ 
tel für die Main⸗Kanaliſalion. Antrag der Budgerkommiſſion: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Petition 55 
Königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweif s 
5. Petition des Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Wiener 1 
um Reorganisation des Medizinalweſens und Lewilligung bon 8. = 
reichendem Gehalt ꝛc. an die Kreiephyſiker. Antrag der Bubdget⸗ 2 
kommiſſion: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1 Sie 
Erwartung auszuſprechen, daß die Königliche Staatsregierung bal⸗ 
digſt einen Geſetzentwurf über die mehrmals in nahe Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Reorganiſation des Medizinalweſens vorlegen werde 2 
Ueber die Petition des Dr. Wiener zur Tagesordnung überzugehen. 

N Bereits in der vorigen Seſſion waren dem Abgeordneten 
hauſe verſchiedene Petitionen katholiſcher Kirchenpecſtände zugegan. f 
gen, in welchen darüber Beſchwerde geführt war, daß die zur Ver⸗ 
waltung des bischöflichen Vermögens Seitens des Herrn Miniſters 


der geiſtlichen Angelegenheiten ernannten Kommiſſarien von den 


Kirchen vorſtänden Einreichung e über das Kirchen⸗ 


vermögen und des Etats verlangte 


nd daß dieſelben gegen die 
rohten und feſtſetzten, ſobale 


a“ 


Beſchwerörpunkte herdorgebeben ſind, jed 
vorliegenden Petitionen lediglich apf die Did 
Cb0ommiſſion ergab ſich für der Antrag, die 
ctigung und Abhilfe 
benen Exekutivſtr. N N 
g einer Majori mlich 11 gegen 7 Stimmen. Eine 
pPeetition beschäftigt ſich mit der Geſchäftsanweiſung für die 
ben Kicchenvorſtände der Diözeſe Münſter vom 26. Nor 
13576, welche im Act 17. u. U beſtimmt, daß die Beſtel⸗ 
ies Geiſtlichen zum Rechnungsführer (Rendanten) unzuläſ⸗ 


ſtz ſei. 


ö | ionen zur 
ix zu überweiſen, daß die bereits 
ückerſtattet werden, bei der Ab- 


= 
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u = 
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Stifte au überweifen. 


Ausland. 


ſterreich. Wien, 27. Dezember. Telegramm der „Prefje“: 
gut Dukareft von heute: Geſtern Nachmittag 4 Uhr traf Osman 
Haſcha hier ein. Derſelbe blieb, da er von der Reiſe und durch 
die Schmerzen ſeiner Wunde angegriffen war, bis 6 Uhr im Eiſen⸗ 
bahnwaggon und wurde dann auf einer Tragbahre per Schlitten 
nach dem Hotel Broft übergeführt. Osman Paſcha wird hiet 
einige Tage verbleiben. Wie Petersburger Journale wiſſen wollen, 
würde Diman Paſcha die Stadt Moskau zum Aufenthaltsorte 
augen ſen werden. Die Rückkehr des Fürſten Karl, welchem die 
Fürſen Eliſabeth bis Piteſti entgegengereiſt iſt, wird heute Mit 
tag erwartet. Der Fürſt wohnt nach feiner Ankunft einem Te⸗ 
dene ei und begiebt ſich dann zur Entgegennahme der Glüd- 
iche der Kammern in das Abgeordnetenhaus. 

Jaukreich. Paris, 26. Dezbr. Die Meldung, daß General 

Bireſſenes, welcher am 13. Dezbr. in Limoges die auf einen be⸗ 
pvr“ benden Staatsſtreich hindeutenden Befehle ertheilte, zur 
Die pofition geſtellt wurde, macht hierſelbſt guten Eindruck; doch 
berlongt man noch nähere Aufklärung über den räthjelhaften 
Amiihenfall. Die vorgeſchritienen republikaniſchen Organe nennen 
dne Rundſchreiben, welches der Juſtezminiſter Dufaure an die 
Generolprokuratoren bekreffs der gerichtlichen Verfolgung der Wahl⸗ 
vergehen gerichtet hat, einen Schlag ins Waſſer, ſo lange dieſel⸗ 
ben eneral⸗Prokuratoten, welche während der ganzen Wabiperis 
ode dem Herzog von Broglie jo eifrig dienten, mit der Ausfüh⸗ 
rung der angeordneten Maßregeln betraut würden. 

— Paris, den 27. Dezember. (Telegramm.) Das „Sour: 
nal offteiel“ veröffentlicht das Deeret, betreffend das Inkrafttreten 
des neuen Telegraphen-Uebereinkommens mit Deuiſchland vom 1. 
Janna 1878 ab. — Ferner wird die Ernennung von 75 Gene- 
ralralhsſecretären veröffentlicht; 22 find abberufen worden, eine ge— 
e nzahl iſt verſetzt worden. — Don Carlos iſt aufgefordert 
worden, Frankreich zu verlaſſen und ſoll im Laufe des Vormittags 
be — Die Banque de France“ wird für das zweite Se⸗ 
meſter 8. 3 eine Divivenve von 44 Sura vertheilen Der 

8 Bankhaufes Prieur Neveu it geſtorben. 

alien. Rom, 26. Dezember. 


— 


wärtiges, Crispi Inneres, Mezzacapo Krieg, Brin Marine, Man⸗ 
nt Jaſtiz, Maglia ao Finanzen, Villa Thomas Unterricht, Perez 
flentiſche Arbeiten. Nach einigen Journalen wäre Coppini als 
Sandıdat für das Präſidium in Ausſicht genommen. „Den Jour⸗ 
nalen ufolge hätte Depretis die Adncht, das Miniſterium des 
er us und des Handels eingehen zu laſſen, dagegen die Bll⸗ 
zung eines neuen Miniſteriums des Schatzes zu beſchleunigen. 
Niußlaud. Petersburg, 27. Dezember (Telegramm). Die 
Agen generale ruſſe“ glaubt vorausſehen zu können, daß das 
Mediationdverlangen, daß die Pforte an die Mächte gerichtet 
babe, werde abgelehnt werden, da nach den Satzungen des öffent⸗ 
Rechts eine Mediation nur da möglich ſei, wo ſie von bei⸗ 
den Kriegführenden begehrt werde. Anderenfalls wäre eine Me⸗ 
dation nichts wie eine Intervention. Ferner bemerkt das gedachte 
Drsan, das Londoner Gabiner ermuthige durch die vorzeitige Ein⸗ 
Serufung des Parlamets die Pforte noch in ihrem Widerſtande 
erde die Ruſſen dadurch nur nöthigen, auf Conſtantinopel 
zu marſchiren — ein Reſultat, das das Londoner Cabinet gerade 
babe vermeiden wollen. — Die Nachricht von einer Abberufung 
zes aazöſiſchen Botſchafters Leflo wird von der „Agence ruſſe“ 
als unbegründet bezeichnet. Frankreich werde auch ferner durch 
General Leflo in Petersburg vertreten ſein 


YVrovinzi elles. 


Graudenz, 27. Dezember. In den Trajektverhältniſſen der 
Wetchſel iſt während der Feſttage keine Veränderung eingetreten. 
Das Eis iſt noch nicht zum Stehen gekommen, die Berbindung 
zwischen beiden Ufern wird durch Spigprahme und Handkähne 
bewirkt. Waſſerſtandram Pegel 90 Centimeter. ‘ 

Ber feit einiger Zeit eumwaß ſihwachfinnige Dolmetſcher 


® serntTtrrien 


Das Genoſſenſchaftsleben in Großbritannien und 
Irland 1875. Als im April dieſes Jabres die Vertreter der 


britifäyen Industrial and provident (cooperalive) societies, welche |. Ar 


meift die Ziele unferer Robitoffe und Conſumvereine verfolgen, zu 
®eicchter fich verſammelten, wurde demfeiben über die Vereins⸗ 
han get und deren Fortſchritt im Jahre 1875 Bericht er⸗ 
ſtattet 
Wie bei dieſer Gelegenheit vorgetragen wurde, zählte das 
vereinigte Königreich 1875 1455 folder Vereine, von denen aber 
nur 10 nähere Angaben über ihre Geſchäftsverhältniſſe machten. 
Es gehörten ihnen damals 481,654 Perſonen an, 41,411 mehr 
ng in vorhergehenden Jahre, und davon ſtand der weitaus größte 
Theil an der Spitze einer Familie, weshalb man rechnet, daß nicht 
weniger als 2½ Millionen Menſchen im vereinigten Königreiche 
von ben Conſumvereinen ihren Bedarf an Waaren beziehen. Das 
Sapital, welches die Mitglieder eingezahlt hatten, betrug Ende 
1875 233,892,000 A; dazu kamen noch ein Reſervefonds von 
4,895. 000,4 und in Dipoiften im Betrage von rund 17,212,000 
e daß im Ganzen den Genoſſenſchaften ein Capital von 
wean 106 Millionen Ar zur Verfüß ung ſtand. Waaren haben 
—_ Diefelben im Laufe des Jahres für 373,994,00 Ar verkauft, 
uch ihre Geſchäftsführung erzielten fie eiven Reingewinn 
von 28,896, 00 er: wovon 25,727,000 Ag den mit Aetien be⸗ 
n Osſeſßſſchoflern zuffoſſen. 


es Vereinsweſens haben die 


oderum Verbänden 


u 
tödtete. Der Mörder wurde am folgenden Tage dem Gerichtsge⸗ 
fängniß zu Marienwerder überliefert. Die Getödtete hinterläßt 5 
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Telegramm.) Nach Mit- Flott 
deen hieſiger Blätter würde das neue Miniſterium folgen⸗ Königsberg ganz geſchleſſen. 
en zuſammengeſetzt werden: Depretis Präſidium und Aus⸗ — Das zur Begründung einer Zuckerfabrit in Dirſchau am 


enzeinen 


1m zuſamnien⸗ nergl! 


trat Montag Abend 


kleine Kinder, darunter einen erſt vor 3 Wochen zur Welt gekom⸗ 
menen Säugling. 

$ Neidenburg, 25. Dez. (Or. Corr.) Der hier in allen Kreiſen 
der proteſtantiſchen Bevölkerung über Alles beliebte Superintendent 
Siemienowski iſt zum Generalſuperimendenten ernannt, nach Lyck 
verfegt und dorthin überſiedelt. Die ſchönſten Beweiſe von der 
Theilnahme für ſeine Perſon und ſeine Familie wurde ihm bei 
ſeinem Abſchiede zu Theil 

Danzig, 27. Dezember. Die Weichſel iſt nunmehr von 
ihrem Anfluſſe an bis hinauf zur Grenze mit einer feſten Eis⸗ 
decke belegt, die nur an wenigen Stellen Unterbrechungen zeigt 
Oberhalb des Danziger Hauptes kam die Eisdecke am 23. Vor⸗ 
mittags bei 5,8“ Waſſerſtand zum Stehen, ließ aber oberhalb der 
Schöneberger Fähre eine Blänke von ca. 800 Ruthen Länge; bei 
Palſchau trat am Abend deſſelben Tages Stillſtand des Eiſes ein. 
Unterhalb Dirſchau lag am Montag die Eisdecke bei 7“ 9* 
Waſſerſtand überall feſt, nur in den Deichen zeigten ſich kleine 
Blänken. So weit noch aufwärts zu ſehen, war Montag Mittags 
die Eisdecke feſt und ohne Blänken. Im Pieckter Canal blieb 
das Eis ſchon am 22. d Mis ſteben; in der Nogat trat eben⸗ 
falls am 22 d. Mis. bei nur 2 Fuß Waſſerſtand am Marienbur- 
ger Pegel Stillſtand des Eiſes ein; bet Kurzebrack war der Ueber⸗ 
gang der Poſten von und nach Marienwerder einige Tage ganz 
unterbrochen; erſt nach dem Stillſtand des Eiſes konnte eine Rinne 
hergeſtellt werden, welche das Courſiren der Fährprähme wieder er⸗ 
möglicht. — Las Haff iſt nun gleichfalls dicht mit Eis belegt. 
Die von Königsberg eiligſt ausgelaufenen Dampfer haben nur 
unter Ueberwindung bedeutender Schwierigkeiten den Pillauer Ha⸗ 
fen zu erreichen vermocht. Der Dampfer „Britannia“? gerieth 
Daver uuf Grund und mußte theilweiſe entladen werden, ehe ſeine 
Flottmachung gelang. Jetzt iſt der Verkehr zwiſchen Pillau und 


17. d. Mts. dort erwählte Comité ub ee heute im Inſera⸗ 
tentheile der D. Z. die Einladung zur Aektenzeichnung. Die dem 
Comité übertragene Herstellung eines Statuten-Entwurfs iſt von 
demſelben bereits vollendet und der Entwurf dieſer Tage den In⸗ 
tereſſenten mitgetheilt worden. Wie ſchon mitgetheilt wurde, iſt 
die Bauzeit auf ca. 2 Jahre bemeſſen, vom Juli 1879 ab ſoll 
das Aetfenkapital jedoch mit 5 Proc. verzinſt werden. Behufs 
Anlieferung der nöthigen Rüben iſt die Bebauung von 287 Hek⸗ 
taren mit Runkelrüben durch Zeichnungen ſicher geſtellt. Aus 
Dirſchau ſchreibt man uns heute zu der betr. Angelegenheit noch: 
„Da der Rübenbau in hieſiger Gegend ſehr gute Erfolge giebt 
und ſich immer mehr ausdehnt, die Lage der Fabrik neben dem 
Bahnhöfe und unmittelbar am Weſchſelſtrome eine außerordentlich 
günftige fein würde, jo läßt ſich eine gedeihliche, der ganzen Ge- 
daß zum Vortheil gereichende Entwickelung des Unternehmens er- 
hoffen. 

Die im Jahre 1872 begründete weſtpreußiſche landſchaftliche 
Darlehuskaſſe in Danzig, deren Statut im October v. J. die Kgl. 
Beſtätigung erhielt und vor etwa Jahresfriſt veröffentlicht wurde, 
ſoll nunmehr mit dem 15. Januar ihre Thätigkeit beginnen. 

Dem hieſigen Garniſongericht wurde in den leßten Tagen 
voriger Woche aus Schneidemühl ein ſeit mehreren Monaten ge- 
ſuchter Deſerteur zugeführt. Derſelbe hatte Ende September das 
Arkillerie-Regiment No. 1, bei welchem er bier diente, verlaſſen, 
nachdem er bei dem Regiment einen Diebſtahl ausgeführt hatte. 
Mehrere Monate lang hatte er dann ungefährdet Weſtpreußen und 
den Regieiungsbezirk Bromberg durchſtrichen, bis er in Schneide⸗ 
mühl bei einem neuen Diebſtahl ertappt und verhaftet wurde. 

Memel, 26. Dezbr. Das iſfraelitiſche Central⸗ Sammel- 
Comité, welches hier ſ. 3. zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen 
Einwohner in dem ruſſiſchen Städtchen Wilkomir unter dem 


— ... ... — — 
geſchloſſen, um ihren Bedarf an Waaren wiederum durch ein ge⸗ 
meinſames Organ herbei zu ſchaffen. 

Einer dieſer Verbände hat ſeinen Sitz in Mancheſter, ein 
anderer in Glasgow. Der erſtere umfaßte am 31. Dezbr. 1875 
585 Vereine, beſaß an dieſem Tage ein Capital von 2,320,000 
und hatte im Verkaufe des Jahres einen Umſatz von 
54 622,000 Ar gehabt, dabei aber einen Geminn von 749,000 
A, gemacht Dieſer Verband vermittelt zugleich für feine Mit- 
glieder die Geld und Bankgeſchäfte, deren Geſammtbetrag 1876 
auf 218,993,000 . ſich belief, und bezog dafür 1876 einen 
Gewinn von 61,000 Ar. Auch eigene Fabriken hat derſelbe 
ins Leben gerufen, die für den Bedarf der Vereine arbeiten und 
in demſelben einen geſicherten Abſatz haben. Namentlich die 
Schubfabrik zu Leiceſter hat ſich günſtig entwickelt; der Werth 
ihrer Production betrug 1876 1,307,000 Mr. So zeigen ſich 
in dem engliſchen Genoſſenſchaftsweſen bereits die Anfänge einer 
Entwickelung, welche die Geſammtheit der Conſumenten zu den 
Eigenthümern nicht allein der Verkaufs-, ſondern auch der Pro⸗ 
duetionsſtätten erhebt. 

— Vom ſerbiſchen Fürſtenhofe. Fürſt Milan und feine 
Gemahlin find große Freunde ciner guten Küche; ihr franzöſiſcher 
Koch, der jetzt ſeinen Dienſt verlaſſen hat, um ſich über Peſt in 
feine Heimath zu begeben, hat ein Salair von 8900 Franks bezo⸗ 
gen, was ſehr viel iſt, wenn man bedenkt, daß die höchſtgeſtellten 
Offiziere nicht mehr als 6000 Franks Gehalt haben. Es fallen 
übrigens für Letztere auch allerlei Sporteln ab; ſo ſchickt man ih⸗ 
nen zuweilen etw IH wenn im fürſtliche Reber 
Hub daran iſt; Di veult den Gemahlinnen der Be⸗ 
und ſo finden fie das Au 
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um aus dem dafür gewonnenen Erlös Waiſenkinder zu bekleiden 
bat in dieſem Jahr die Freude gehabt, ſeinen erſten Beweis von 


schwierigen Vermögensverhältniſſen des Dahingeſchiedenen geteges 


terszeit begonnen, fo hat auch ſchon der ſtarke Froſt ein Opfer gl 
fordert, indem eine hochbetagte Frau vom Lande, welche zur Stat 
gekommen war, ſich hier verſpätete und im Freien des Morgen 
erfroren gefunden wurde. 


zu berichten, freudig folgend und die Verbindung zwiſchen Wählern u 


1 
ez hatte ſelnen Bru⸗Vorſitz des Rabbiners Dr, Rülf zuſammmenkrat, hat vor eint 
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Tagen 1700 Rubel dorthin abgeſandt, wovon 12,500 Rubel 


dem Erfolg ſeiner Bemühungen dadurch geben zu können, daß 
am Weihnachtsabend drei Knaben und drei Mädchen mit vollſtän 
digen warmen Anzügen, ſowie mit Pfefferkuchen, Uepfeln und Nüß 
ſen beſchenkte. Möchte durch dieſen wenn auch noch geringen ET 
folg das rauchende Publikum durch ſorgſames Aufheben der fonl 
unbrauchbaren Cigarren. Abſchnitte, den Verein ferner ih 
feinen Beſtrebungen zu unterftügen angeſpornt werden. N 
Am erſten Weihnachtsfeiertage kam der Beſitzer Schülke au 
Jägerhof mit ſeiner Familie hierher zum Gottesdienſt gefahren un 
ließ das Fuhrwerk auf der Straße unter der Aufſicht eines Kna 
ben vor der Kirche ſtehen. Bald nach Beginn der Predigt tra 
ein Mann an dieſen heran und forderte ihn auf, in die Kirch 
zu gehen und die Predigt mit anzuhören, er wolle auf das Fuhr 
werk acht geben. Der Knabe, den Worten des ihm zwar fremden 
Mannes trauend, verließ nunmehr den Wagen und ging in da 
Gotteshaus. Als die Andacht beendet war und die Schülke'ſch 
Familie ihr Fuhrwerk zur Heimfahrt beſteigen wollte, war ee ver 
ſchwunden. Der Gauner war mit demſelben davon gefahren. 
Inowraclaw, 27. Dezember. Nach einer Bekanntmachu 
des Reichskanzleramts haben die weiteren amtlichen Ermittelunge 
ergeben, daß das Dominial-Vorwerk Kruſchwitz im Kreiſe Inowrac 
law nicht von der Rinderpeſt heimgeſucht, der von dort der Re 
gierung zu Bromberg gemeldete Krankheitsfall vielmebr nur irt 
thümlich als Rind rpeſt bezeichnet iſt. Da ſeit dem 17. d. Mitt 
feruere Erkrankungen unter dem dortigen Webbeſtande nicht ein 
getreten find, ſo iſt die angeordnete Orts perre aufgehoben worden 
Schroda, 26. Dezember. Der k. Kreisgerichts⸗Sekretär Fa 
giewie; hieſelbſt hat dadurch ſeinem Leben ein Ende gemacht, daf 
er ſich am 23. d. M. (Sonntags) gegen 4 Uhr Nachmittags au 
dem katholiſchen Kirchhoke mit einem Revolver in den Mund eines 
Rebpoſten⸗Schuß abfeuerte, der oberhalb des rechten Auges in DA 
Stirnseite jedenfalls figen geblieben fein muß; er wurde in Folge 
deſſen nach zweiſtündigen jammervollen Qualen und Leiden ei 
ein Opfer des Todes. Die Motive zur That mögen wohl in Del 


haben. Er wurde heute in aller Stille beerdigt. 4 
Labiſchin, den 26. Dezember. Kaum hat die kalte Win 


— Bei em unlängſt hier ſtattgehab 
ten Biande war vorſatzliche Brandſtiftung vermuthet worden. Die 
ſer Verdacht ſcheint ſich zu beſtätigen, denn der Unterfudhungäri 

ter, welcher dieſerhalb am 22. d. Mis. hier umfangreiche Verhö 
vornahm, fand es geboten den Seilermeifter Krauſe, deſſen Hau 
ebenfalls abgebrannt iſt, zu verhaften. Vor dieſer Kataſtrophe ba 
rd schön öfter vel ihn gebrannt; das Feuer wurde jedoch rechtze 


tig bemerkt und gelöldt, 
Weißenhöhe, den 26. December. Am 20. d. M. iſt hie 


ſelbſt dem Händler Friedrich Radtke aus Erpel eine Brieftaſch 
mit einem Inhalte von 2700 A Papiergeld geſtohlen worde 
Auf die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 300 


Ay auögelegt-morden, } 
\ 
$orales. 


4 
Thorn, 28. December 1877. 

— Im Stadttheater wurde geſtern Suppés Fatinitza gegeben. D 
Haus war ſo vollſtändig ausverkauft, daß ſehr viele Beſucher zurückg 
wieſen werden mußten. Es iſt deßhalb von mehreren Beſuchern die Bi!“ 
an uns gerichtet, der Direction den Wunſch ausdrücken zu wollen, di 
Operette während des Feſtes uoch einmal zur Aufführung zu bringen. 

— die von dem ver. deulſchen Wahlcomit auf heute Vorm. 11½ U 
im Saale des Artushofes angeſetzte Verſammlung war ſehr ſtark beſu 
Namentlich war es erfreulich, daß auch die ländlichen Wähler, namen 
lich kleinere Beſitzer jo lebhaften Antheil nahmen. Ein erfreulicher DE 
weis für das Verſtändniß, welches die Bedeutung des großen national 
Kampfes unter denſelben findet. Herr Profeſſor Hirſch theilte Name 
ves Wahleommités mit, daß die Verſammlung polizeilich angemeldet [A 
wurde durch Acclamation dan Lettee ber Debatte etuannt und eröffne 
dieſelbe⸗ Herr Dr, Gerhardt: M. H. Dem ehrenvollen Rufe, Yun 
über die Verhandlungen des Reichstages in der letzten Sitzungsperios 


Abgeordneten für ebenſo erſprießlich, als wünſchenswerth erachtend, dan 
ich Ihnen, den Wählern des Wahlkreiſes Tborn-Kulm für die mir 
wieſene Ehre. Der W. Kr. Thorn⸗Kulm hat durch die beispiellos ſta 
Wahlbetheiligung, welche 90% der Wahlberechtigten heranzog, ſowie du 
die opferfreudige Zurückſetzung der eigenen Sache, welche ein Theil del 
deutſchen Wähler um der gemeinfamen deutſchen Sache willen bewieh 


die Bewunderung unſeres geſammten Vaterlandes erregt. N 


langen mit ihren 6000 Franks. Fürſtin Natalie ift eine ſehr nef 
vöſe Frau — ſchreibt man dem Budapeſti Napilap — es kom 

oft Zank und Streit vor, fie iſt hochfahrend, anßruchevoll un 
kann doch nicht einmal Klavier ſpielen. In Bastad ift man ſeht 
gereizt gegen fie, weil fie, nachdem eine Deratation der Shi 
ſchtina bei ihr Audienz gehabt, die Salons zusräuchern ließ. Al 
die Siegesnachricht von Plewna eintraf, iluminirte fie die enſte 
des Pal«is — mit 30 Unſchliitkerzen. 
Ta uchverſuche nach ver f 
Ausſtellungsobjekten. Dem „Su Public! von hon wi 

gemeldet: „Wie man ſich noch erinazn wird, iſt vor mehr all 
dreieinhalb Jahren der Dampfer „Ni“ von den Meſſagertes M 

ritimes an der japaneſiſchen Küſte geſcheitert. Derſelbe führte d 
der japaneſiſchen Regierung gehörzen Gegenſtände mit ſich, welch 
auf der Wiener Weltausſtellung ſigurirten. Unter diefen Objef 

befand fi unter Anderem aue eine prachtvolle große Kuger- 

Bergkryſtall von reinſtem Maler, vielleicht das ſchoͤnſte Speeim 
ſeiner in Japan beſonders „gohgeihäpten Art, die es überban 
in der Welt geben mag. In Rückſicht auf den ‚hoben We 

welchen man dieſer jeit mehreren Jahrhunderten in dem Beſ. 
der kaiſerlichen Famili“ geweſenen Kugel beimaß, wurden jeit d 
Strandung dis „Ni“ zu verſchiedenen Malen Taucher zur N. 
forſchung nach dieem Werthgegenſtand aufgefordert und denſel 74 
im Falle des Mederbringens der Kugel große Belohnungen 
Ausſicht geſtest. Es machten auch bald mehrere Taucher den V 
ſuch, die koſtbare Kugel aufzuſuchen. doch ſtets ohne Erfolg. 
Hefe To ern befand ſich ein junger Mann von 24 Jahreß 
Nestens Gonkichi, welcher beſonders in jüngſter Zelt ſich eifel 
a dem Auffuchen der Kryſtalkugel beſchäftigte. Sein Eifer ind 


1 


ınfenen japaneſiſchel 
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Im Intereßße dieſer gemeinſamen deutſchen Sache danke ich Ihnen für das es Lande? verzeichnen. Der Fortſchriit, welchen das 
m. F., die fe mir Ihre Stimmen a priori gaben und meh noch Ahnen, | Marineweſen in letzter Zeit gemacht, ließen die Bewill iges dirſes \ 8 
de fie eine fo edle Selbſtloſigleit bewieſen für diefes mannhafte Zu nothwendig erſcheinen und durch die Erweiterung des Telenxaphennetzes | A > 
aluumeuſtch lets Tborn-Culm als einen Huter und it Ausſicht, vie neue Anleibe aufetertagen und in Zutunft ohne ein 
Hort des D ms erwies. Der Ak geordnete dieſes Kreiſes iſt enr⸗ olche auszukomme ie Ueberſchüſſe aus dem Exkr des treifli 


nationaler Intereſſen nicht der Mandatar 


prechend dieſes Hervortreten nn 
U 


einer beſonderen Fraction, ſondern des Deutſchthums 1 
ihn obne Rückſicht der Partbei wähcte. Dennoch gla 
echt anzunehmen, daß die weitaus größere Mai 
iberal geſinnt ſei and würde es als eine Belek - f 
lädte Thorn und Culm angeſehen haben, wean ich meine Stimme je i 
Anderem, als l(iberalem Sinne abgegeben Hätte. . + - + ++ . Auf die 
ielnen Geſetzvorlagen der Seſſion eingebend, berührte Rednei 
die Verbältniſſe der Reichslande. Die in den Reichslanden zur Zeit der 
Rückerwerbung berrſchende Stimmung n achte es unmöglich, das Land 
elbſt abſtimmen zu laſſen. Die Neid slande wurden daher direct dem 
Reichs sage und Bundesrathe unterfellt; mit deſſen ſpecieller Genebmi⸗ 
gung alle Geſetze für dieſe Provße 
Dem Verdienſte des Reichs ken 

in dem rückerworbenen N 
welche es ermöglichten, des 


rn) 


Urpneten zweifellos 10 Deutſche ſein würden. Das Rechts⸗ 
„do der biſtoriſche Sinn, das Bewußtſein ihrer deutſchen Zuhö⸗ 
"Ari in dem Lande derart geſtärkt, daß man nunmehr dem Lande 
die möglichſten Freiheiten gewährt habe. Dasſelbe ſei in ſeiner eigenen 
Grenze durch den Landesausſchuß in entſprechender Weiſe, wie die alten 
Frovinzen durch ibre Provinzialvertretung regiert und ein Geſetz be⸗ 
ſchloſſen und nunmehr publicirt, welches den Reichslanden die Compe⸗ 
enz giebt, ſpecielle Landesgeſetze lediglich unter Zuſtimmnng des 
gandesausſchuſſes und des Bundesrathes zu erlaſſen Die Dank⸗ 
garkeit der Reichslande ſei in ſoicher Weiſe verbürgt. 
Die bauptſätzlichſte Geſetzborlage in der letzten Seſſion war die Feſt⸗ 
dellung des Etats. Die Regierung ſtellte an das Haus die Anforde⸗ 
zung, eine Anleihe von 25 Millionen zur Deckung des Deficits zu be⸗ 
willigen. Der verſtändigen Reichsvertretung, in erſter Linie dem Ver⸗ 
dienit des Ang. Eugen Richter ſei es zuzuschreiben, daß durch Abſtriche 
dom Militairetat und Verwendung der Zinſen des Reichsinvalidenfonds 
hieſes Deficit vermieden ſei und die Bundesregierung auf den Weg ge⸗ 
führt, ohne Deficits auszukommen. Anlaß zu ſehr lebhafter Discuſſion 
habe die Erhöhung der Poſition für die Geſandtſchaftspoſten in London u. 
St. Peiersburg mit je 30000 Ag gegeben. Redner habe perſönlich gegen 
ng brolcftttt un darauf verwieſen, daß, wenn man 


zue ſolche Outs f = 
die Gehalte der Beamten erhöhen wolle, man mit den Subalternen, nicht 
Dem perſönlichen Einfluße des 


nit den Geſandten beginnen möge. a Einfluße de 
Fürſten Bismarck, welcher mit der ganzen Macht ſeines Einfluffes für 
Re Bewilligung dieſer Poſition eintrat, ſei es zuzuſchreiben, daß die Be⸗ 
billigung für den Petersburger Geſandiſchaftspoſten ertheilt wurde, während 
de für den Londoner mit einer Stimme Majorität abgeſchlagen wurde. 
Nicht minder scharf jei die Debatte geweſen, welche anläßlich der Klagen 
neler Poſtbeamten gegen den Generalpoſtmeiſter Stephan ſich entſpann. 
Done das große Verdienſt dieſes Mannes zu ſchmälern, ſei die Reichs⸗ 
vertretung und auch er, Redner, für die berechtigten Wünſche dieſer 
Beamten eingetreten und ein größeres Entgegenkommen gegen die Be⸗ 
amten ſeines Reſſorts dem Generalpoſtmeiſter als wünſchenswerth zu 
erkennen gegeben. Dabei habe die Reichsvertretung immerbin Zeit ge⸗ 
unden, für wiſſenſchaftliche, gemeinnützige u. Kunſtzwecke Mittel zu bewi = 
igen. So 155 die . 5 nn mn archäblogiſche 
Muſeeen in Rom und Athen, für die andestriangulation uur 

Fünrung — — u ee e der Ben 
ünſtliche SE Des erregt, oder vielmehr die Vorlage der 
ines Deiche u Mionen zur Crwerbung zweier Grundstücke, des De⸗ 
Regler u des betr. Grundſtückes in der Voßſtraße zu bewilligen. 
Url grklastag genehmigte den Ankauf dieſer Grundſtücke für das 
Reich, bebielt ſich aber das Recht vor, daß bei der Bebauung der Grund⸗ 
ſtücke ſeine Zuſtunmung eingeholt werden müßte, Hierdurch bebielt das 
Haus die Controlle über den Platz des zukünftigen Reichstagsgebäudes 
in der Hand. Dies iſt von um ſo größerer Bedeutung als nach einem 
früheren Beſchluſſe das Reichtagsgebäude ein der Würde des Reiches 
entſprechender monumentaler Bau werden ſoll. Die namentlich vom 
Kaiſer ſehr befürwortete Idee, das Krollſche Etabliſſement zu dieſem 
Zwecke zu erwerben, fand nicht die Zuſtimmung des Hauſes. — Eine 
gleich wichtige Frage war die Beſtimmung über den Sitz deß Reichsge⸗ 
zichtes. Es machten ſich da zwei Hauptanſichten geltend, die eine für 
zeipzig, die andere fur Perun. Wäurend jür die letztere der Wunſch 
prach, daß die böchſte Gerichtsbebörde an der Centrale des Reiches liege, 
prach dagegen, die Abneigung gegen das preußische Obertribunal 
und deſſen Beſchüſſe in der Conflitszeit. Man fürchtete die 
Beeinflußung des Gerichtshofes durch die Regierung. Redner 
zielt diese Befürchtungen für umbebeutsnn UM. die Rechtsficher⸗ 
zeit für begründet, ſtimmte daher gegen Lie Majorität, welche ſich für 
Yeinia enticied, für Berlin. In gleicher Weiſe, wie oben, war das Zu⸗ 
leipzig entſchie — Reichspatentgeſetzes, die Bewilligung einer Anleihe 


et für Poſt⸗Trlegrapben und Marine als gebeiblich 


a, * 2 4 fi 2 4 4 
nicht unbelohnt bleiben, denn es gelang ihm wirklich, die Kugei, 
welche nicht weniger als 17 Cenumeter im Durchmeſſer f hat, an 
hie Oberfläche zu bringen. Gonkichi fand die Kugel in einer Kiſte 
auf dem Loden des Schiffes unter einem Haufen von havarirten 
Jaaren und Trümmern aller Art von Gegenſtänden. Seine An⸗ 


ſttengungen müfen geradezu übermenſchlich genannt werden, wenn“ 


man die volljtändge Finſterniz, in der er arbeitete, und den un⸗ 
geheuren Waſſerdruk in Betracht zieht, dem er ausgeſetzt war. 
Nicht minder erſtauilich iſt, daß die Kryſtallkugel nach einem mehr 
als dreieinhalbjährigen Aufenthalte im Waſſer keine Spur von 
Verfärbung zeigt, ihren prachtvollen Glanz und ihre Reinheit voll⸗ 
ha als wäre fie nie aus dem japaneſiſchen 


5°: 15. Februar Prediger Woltersdorf Gre 8“: Seele 
‚Die Kämpfe um das Recht der e at ö N 


Ind: 


wendunn vom CThriſtenthum“; . März Profeſſor Dr. Pfleiderer: 


nicht 


ten in Höbe 
ecken zur 


a erſchien bei 
enden Bedeutung der deutſchen Schifffabrt als durchaus noth⸗ 


8 über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
zu militäriſchen 3 


durchgegangenen Geſetzesvorlagen. Hierher gehörte in erſter Linie das 
Geſetz über den Zeugnißzwang. Wenn dieſes Geſetz auch nicht durch⸗ 
ging, fo zeigten doch ſpäter Fälle, daß die Verwaltung den Willen der 
Landesvertretung reſpectirte, daß man in Berückſichtigung des mit dem 
1. Oct. 79. in Kraft tretenden neuen Geſetzes, nach wel hem die Frei⸗ 
beitsentziebung zur Erzwingung eines Zeugniſſes nicht über ſechs Mo⸗ 
nate ausgedebnt werden darf, das beſtehende Landes⸗ 
geſetz in nicht zu ausgedehntem Maaße anwende. Ferner 
gehörten bierher das Zoll und das Gewerbegeſetz. Bezüglich des 
erſteren batten die beiden Richtungen, die ſchutzzöllneriſche, wie die frei⸗ 
bändleriſche erwieſen, daß ſie conſequent durchgefübrt beide untauglich 
ſeien und daß die Mittelſtraße in allen verftändiyen Ländern als richtig 
erkannt ſei. Der von den Schutzzöllnern, hauptſächlich den indruſtriellen 
eiſenproducirenden Diſtricten beanſpruchte Zoll von 75 d. pro Er. Ei⸗ 
fen wurde daher abgelehnt. Redner hielt ſich, als Vertreter eines nicht 
industriellen Kreiſes, für verpflichtet, dieſer Ablehnung beizutreten. Be⸗ 
züglich der Gewerbeordnung habe es ſich nach allen Anläufen gegen die⸗ 
ſelbe für unmöglich erwieſen, daß der Reichstag von dem Prinzip der 
Gewerbefreiheit zurück komme. Doch dürfe man damit ſich 
vernünftig an Beſchränkungen z. B. bezüglich des Lehrlings⸗ 
weſens, namentlich wo es ſich um Contraktbruch handele 
der Fabrikgeſetzgebung, der gewerblichen Schiedsgerichte u. |. w. 
widerſetzen, welche die Heranziehung und Ausbildung 
tüchtiger Arbeiter erzielen. Bezüglich des Caſernirungsgeſetzes, welches 
ſehr ſtarke Zumuthungen an die Reichsvertretung ſtellte, habe Redner 
mit der Majorität des Reichstages nähere Details für die ſehr ſumma⸗ 
riſch beanſpruchten 168, 200000 A gefordert, die Vorlage ſei demgemäß 
zu nähere Detaillirung an die Regierung zurückgegangen. 

Dann warf Redner noch einen kurzen Rückblick auf die politiſchen 
Bewegungen, den Krieg und die innere Lage und ſchloß mit der Zuver⸗ 
ſicht, daß in beiden Richtungen dem Gedeihen des Vaterlandes keinerlei 
Gefahr drohe. Doch hätten wir heute mehr Grund denn je, einig zu⸗ 
ſammenzuſtehen, da die Agitation rings um uns nicht ermüde. .. So 
ertlärlich es iſt, daß Leute, die gewohnt waren, zu herrſchen, den Verluſt dieſer 
Herrſchaft beklagen, ebenſo begreiflich iſt das mannhafte Zuſammenſtehen 
des Deutſchrhums für die große nationale und liberale Sache. Möchte 
der Wablkreis Thorn-Eulm auch in Zukunft ein ſolcdes Bufammenftehen 
beweiſen und bleiben, was er beute zu unſerem Stolze iſt, eine feſtge⸗ 
ſchloſſene Wacht an der Weichſel. 

— don den im Handwerkerverein zur Verloſung gekommenen Lebrlings⸗ 
arbeiten ſind die auf folgende Nummern gefallenen Gewinne noch nicht 
abgeholt worden: 59, 85, 89, 119, 163, 165, 233, 246, 317, 343. Die 
Inhaber der Looſe werden gebeten, die Gewinne recht bald bei Seren 


Photograph Jacobi absubolen. 

— Aan klagt bielfach über die Hausbeſiber, weil dieſelben es häufig 

unterlaſſen, die Trottoirs zu reinigen und mit Sand und Ache zu e 

ſtreuen. Die bezügliche Verordnung wird er e * 
olgung geachtet werden. 


debrac and kun Seine goldene Damenuhr mit der No. 25660, Cy⸗ 


Under mit 8 Steinen. Abzugeben gegen gute Belohnung im Polizei⸗ 


bureau. 
— verhaftet wurden geſtern neun Perſonen wegen Beitelns und Va⸗ 
dabundirens. 


Fonds- und Produkten -Vorſe. 


Poſen 27. December. — Original Wollbericht. — 

W. Die Situation des Wollgeſchäftes hat ganz wider Erwarten 
währead der letzten vierzehn Tage viel Regſamkeit gezeigt; es trafen ſo⸗ 
wohl Fabrikanten, als auch größere Berliner Komiſſionäre ein, welche 
größere Einkäufe machten. Da unſere Lägerinhaber den Käufern gegen⸗ 
über Entgegenkommen zeigten und die reich aſſortirten Läger, nament⸗ 
lich in guten poſenſchen Wollen volle Befriedigung boten, ſo kam es 
leicht zur Verſtändigung und ging der Verkauf ſchlank von Statten. Ei⸗ 
nige Berliner Komiffi.näre kauften circa 1000 Centner unſerer guten po- 
ſenſche Stoff⸗ und Tuchwollen zu 53—54 Thlr., wovon 600 Eentner di= 
rekt nach Frankreich verladen worden ſind. Von ſächſiſchen und lauſitzer 
Fabrikanten wurden ebenfalls mehrere hundert Centner von etwas ge⸗ 
ringerer Beſchaffenheit zu 50 - 52 Thlr. gekauft. Mehrere kleine Par⸗ 
thien von feinen Warſchauer Wollen gingen an Schwibuſer Fabrikanten 
zu 5859 Thlr. über. Ruſticalwolle brachte 39-42 Thlr. Es treffen 
immer noch friſche Zufuhren ein und wird von preußiſchen und po.nis 
ſchen Wollen noch Vieles auf frühere Verſchlüſſe in nächſter Zeit erwar⸗ 
tet. Beſtände hier beziffern ſich momentan noch auf 10,000 Centner. 
Bei Schluß des letzten Wollmarkts betrugen dieſelben 16,000 Centner, 
vom Juli bis ultimo December find gegen 15,000 Center zugeführt wor⸗ 


„Die Entwickelung der Theologie ſeit Schleiermacher“; 15 März: 
Die Forſchung über das Leben Jeſu (Vortragende noch u 
ſtimmt); 29. Marz Prediger Richter⸗Mariendorfz ene 
in der evanggliſchen Kirche“; 5, Aurit n 
lau: „Die Kir e Frage. 

— Die Statuten des ſpiritiſtiſchen Vereins zu Ber» 
lin ſind der „Montags⸗Zeitung“ ſoeben auf ü bernatürlichem Wege 
zugegangen: 

8 1. Der ſpiritiſtiſche Verein hat es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, einen regeren geſelligen Verkehr zwiſchen den anſtändigen 
Elementen der Geiſterwelt und den beſſeren irdiſchen Kreiſen der 
Reichshauplſtadt anzubahnen. Er veranſtaltet zu dieſem Zweck, 
außer den wöchentlich ftattfindenden geſelligen 


* 


ecke aus Bres⸗ 


Abenden, im Laufe 
des Winters eine Reihe von Geiſter⸗Bällen und Todtenkränzchen, 
während im Sommer gemeinſchaftliche Spuk⸗Partieen zu Land und 
Waſſer unternommen werden. ö f 

g 2. Schriftliche Aufnahme⸗Geſuche von Geistern und Nicht⸗ 
geiſtern peiderlei Geſchlechts find auf frankirten Schiefertafeln an 
den Vorſtand zu richten. 5 f 
§ 3. Nichtgeiſter haben ſich zuvor einer Unterſuchung mittelſt 
Trepane durch den Vereins. Arzt zu unterziehen. Der Nach⸗ 
910 % Waſſer im Gehirn berechtigt zur Aufnahme ohne 


Sitzungen erſcheinen die Mitglieder nur mit 
kleidet. 2 
ubrdnungen der vorſigenden Mediums ift unbe: | 
icdlten. Geiſter, welche daſſelbe kitzeln, kneifen. 
den Stuhl heimlich wegziehen, zahlen 2½ Gee! 


ding: Fol geß 
rempeln 9d 


11 


letzten balber 


usſich lich 


der Totaluprſasd i an 
Mond 


ahrend des 

betäuft. Vora ' 
. i Ecchäfte oc, „ wer b 7 
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den fo daß w 


— December. (Albert Cohn. 
Weizen weiter 17,00 20,30 24,00 , gelben 
8018,80 20 & ver 100 Kilo. — Rogen ſchleſiſcher is 
Ax, galiz. 11,50 12,30 — 13,30 A pe 100 Kilo. — Gern 12—13 
8015 - 16,20 4 per 100 Kilo. — Hafer 12,50 16,40 AR 
per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 1516.30 — 17,30 Ax, Fut: 
14,80 15,80 Ag per 100 Kilo. — Mais (Kukuruz) 1220 

Ar per 100 Kilo. — Winterraps 30, 75-2726 e 


9,80 


Tin terrübſen 2075-26 —28 Ag ver 100 flo. — Sor . 


Ar per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33—38—44 er 50 Filo 
Berlin, den 27. December. — Producten Ihr — 

Wind: SO. Barometer 27,6. Thermometer früb — j ad, Wi. 
terung: nach leichtem Schneefall ziemlich bell. 


Die Stimmung für Getreide war beut loſtlos und der Yerkehr yieit 


ſich in ſehr engen Grenzen g 

Weizen loco war etwas reichlicher am Markt, jedoch kaum billiner 
erhältlich, obſchon im Terminhandel die laufende Sicht im Pretſe merk 
lich Ba Spätere Lieferung blieb feſt im Werthe gehalten. Ger, 
5000 Ctr. 

Roggen zur Stelle wie auch auf Lieferung blieb voll im reiſe be⸗ 
bauptet, und auch Hafer zeigte, Towohl für Loco-Waare, als guch ür 
Termine, feſte Preishaltung. Gek. Roggen 17,000 Ctr. 

Rüböl hat ein Geringes im Preiſe verloren, der Handel war 
ſchwach. Gek. 600 Ctr. 

i Spiritus, anfänglich feſt und etwas beſſer bezahlt, ha Iihliehli« 
die vorherige kleine Preisbeſſerung wieder aufgeben müſſen. Ger 
90,000 Liter. 

Weizen loco 185-228 Ax pr. 1000 Kilo nach Dualilät geior- 
dert, gelb. ruſſ. u. galiz. 190204 Ax ab Bahn bez., gelb. ſche u. en 


200-214 Ax ab Bahn bez. Roggen loco 133-150 & pr 1000 Ks 


nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 131—139 A ab Bahn und Bonen 
bez., inländ. 142 —146½½ Ar ab Bahn bez. — Mais loco alt! der 1000 
Kilo 148-156 Ax nach Qualität gefordert. — Gerſte loc 


Ax bez. Böhm. 125140 Ar ab Bahn bez. — Erbſen. Ko e 155 
195 Ax per 1000 Kilo, Futterwaare 140--155 A per 9 
bez. — Mehl. Weizenmebl Nr. 0: 28,50 — 27,50 Arx bez.. 
27,00—26,00 4 bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,75— 20,75 Arx bez. Nr. 
o und 1: 20,0018, Ag bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ar | 
Rübſen 310325 Ar per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco n Taf 
69,8 Ax bez. Leinöl loco 68 Ag bez. — Petroleum loco inc aß 28 
Arx bez. — Spiritus loco ohne Faß 49,3 Ax bezahlt. 
— Gold⸗ — Papiergeld. — nr 
F 9,59 bz. — Sovereign 31 en = 
20 des Sil en =: Dollars 4185 G. — \jmwerial®_ p. 
— — — Franz. Bankg. 81,19. B. — Oeſ err. Siſ⸗ 
berg: 178 — 


. Telegraphische Schlusscourse. 


ee Berlin, den 28 December 187 8 ü 27.112,77. 
2 Fonds WWW befestigend 
Auss. Banknoten . . 2 0 0 2 0 2. 201-50[202 


Warschau 8 Tage. 5 
oln. Pfandbr. 5% e 
>oln. Liquidationsbrisfe . 


. . 2012100290190 
61—30 61—30 
54—20 540 


38 


Westpreuss. Pfandbriefe. . . 2. | 35 

Westpreus. do. 4½½%%,᷑ů nin 100 - 10110040 

Posener Hosaneno, %, EEE 94 — 20 

Destr. Banknoten 8 167-9016820 

Disconte Command. Antn . . . 1029010223 
Weizen, gelber: € 


Dezember „ et NE 216 
April- Ma imm nee 210 209.50 
Roggen: 
EIN 1 140 
deswber „ 140 
April-Mai. 222 ˙ ʃ⁰“ 144 
Ne, a a 144 
Rüböl. 
Desemee r 69-50 69—60 
Aprilia, 70-80 7. 
Spiritus. 

EE 49 
Pl 49— 60 49 
April-Mai . * 9 l . * 51 7 51 — 7 0 

Wechseldis konto 4½ % 
Lombardzins fuss 54,9%, 


Thorn, den 28. December. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 7 Zoll. L-anter- NI 


nter — können im Wiederholungsfalle aus b 
denen werden. W 

$ 6. Bei ausbrechenden Streitigkeiten haben nie mehr gg 
ſechs Geiſter das Recht, gleichzeitig zu klopfen. Wer dagegen fehl 
zahlt fünf Geſpeuſternickel Strafe. (Thätlichkeiten bit man ır 
dem Garten des Vereinslokales zum Austragen zu bringen;) 

§ 7. Geiſter, welche bei Tanzvergnügen ihren Damen warmen 
Abendbrod ſerviren laſſen, haben, um Irrungen zu vermeiden, den 
Betrag dafür ſofort an den Kellner zu entrichten. 5 


§ 8. Der monatliche Beitrag iſt auf 5 Nickel — ee. 


rando zahlbar — feſtgeſetzt. Geiſter, die ihren Beitrag ingen 
acht Wochen ſchuldig bleiben, können an den Spuk Ab 
länger theilnebmen. 

§. 9. Ein Geiſt, welcher durch anmaßendes Betragen forige 
ſetzt zu Mißhelligkeiten Veranlaſſung giebt, kaun zur Orltellung 
einer Spirit⸗Bowle verurteilt werden. 


§. 10. Spuk⸗Gäſte in anftändigen, yeinlihen Lalen mu 


von Vereinsmitgliedern gegen ein Entree von 10 Nickel 
eingeführt werden. F 
Der Voeſland 
des berliner Sp tiſten⸗Vereins. 
— Bei der cineſiſch Geſandtſchaft find er en 
noch fünf Mandarinen eingelroffen, ſo daß das Geſandiſchafte 


durch einen eigenen 
den fünf Mandari 
ben ſieber 
genommen. 


ſprechen zwei ziemlich gut eule 


—— — 


ae u: 


120-198 


Arx per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 1 „ 
per 1000 Kilo nach Dual. gefordert. Oſt⸗ r. 120-138 A Ta 
Ruſſ 110-140 Ax bez. S 140 Ar bez. Schlee 


0 Perſonen beſteht. Die 
China mitgebrachten Koch bein’ ,t e, 
ie bae * 


Unterricht in der deutſchen Sprache 


ler ate. 


Bekanntmachung. 
Flur das Jahr 1878 baben wir den 


Der Abfall in der Menage⸗Küche 
des unterzeichneten Bataillons ſoll vom 
1. Januar fut. ab dem Meiftbietenden 
5 werden. Reflektanten wollen 


Prämienſatz für die Verſicherungen or Gebot bei der unterzeichneten 
der häptifhen Genen heit af 1 |Commöifien abgeben 
pro Mille erhöht, wovon wir die Ju⸗ Menage⸗Commiſſion 


tereſſenten in Keuntniß sehen. 
Thorn, den 14 Dezember 1877. 


Der Wagiſtrat. 

ö Bekanntmachung. 
Einführung des Worttarifs im 
telegraphiſchen Verkehr mit 

Frankreich. 


Vom 1. Januar 1878 ab wird in tele⸗ 
graphiſchen Verkehr mit Frankreich der 
0 Wortarif eingeführt werden. 

Bei den deutſchen Telegraphenan⸗ 
ſtalten wird für das gewöhnliche Tele⸗ 
gramm auf alle Entfernungen eine 
Worttaxe von Ar 0,16 für das Wort 
zur Erhebung gelangen. Bei den nach 
Algier (oder Tunis) gerichteten Tele⸗ 
grammen tritt dieſer Taxe eine Zu- 
ſchlagsgebühr don Ar On für jedes 
Wort hinzu. 

Bezüglich der Abrundung der Eihe⸗ 
bungsſätze gelten die allgemeinen Beſtim⸗ 

5 mungen. 

Berlin W., den 23 Dezember 1877. 


Der General⸗Poſtmeiſter. 
Stephan. 2 
Handwe:ker-Verein. 


Montag, den 31. Dezember findet 


des Königl. Fufilier-Bataillons, 8. Pom⸗ 
merſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 61. 


Bar(zynski's Salon. 
Montag, den 31. Dezember 


großes Tanzkränzchen. 


Verth lung von 1000 Neujahrefarten. 
Walter Lambeck. 


e 


paqwer Joe AA 
Neujahrskarten 
in reicher Auswahl empfiehlt 
R. Kuszmink. 
Größte Aus wahl 


für die Mitglieder und deren Anger 8 
ötige eine 
— *mufttolifch-deflamatorifee Heufahtekarten 
haltung Albert Schultz 


Neujabrskarten 


in größter Auswahl empfibit 
B. Westphal. 


j Tanzkränzchen 


lte pro Perſon a 25 J Die Mitgliede- 
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Freunden romantischer Literatur |, 


Der gefürchtete ſtraße N 


werden nachtol Romane zur Anſchaffung empfoblen: 
Wilddieb Stülpner und ſeine kühnen Thaten 3 Ar. — Burggraf Wolf 
von Greifenſtein 1 . 50 ) — Der bahyeriſche Hieſel, 1.4. — Rän⸗ 
berhauptmann Vojanowsky, der Fürſt der Todtengruft, 2 A4. 20 — 


Das unheimliche Forſthaus, 1 , 505. — Die Räuber von Maria Culm, 
1 A. 75 d. — Sämmtliche Bände anſtatt 10 Ar 95 & nur 6 Mark, 


direkt zu beziehen von R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg. 


ab ugs sp, Men. 


arienwerderer Zeiüung. 

Die vier Mal wöchentlich, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und 
Sonntag Morgens erſcheinenden Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen brin⸗ 
en allgemein verſtändliche Leitartikel, eine reichhaltige politiſche Rund⸗ 
19555 wenden dem lokalen und provinziellen Theile ſowie den wirthſchaftli⸗ 
chen Intereſſen beſondere Aufmerkſamkeit zu und geben in der jetzt ſtändigen, 
durch Originaldepeſchen reich ausgeſtatteten Rubrik „Vom ruſſiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Kriege“ eine überſichtliche Zuſammenſtellung der neueſten Ereigniſſe auf 
dem Kriegsihauplage. Ein gutes Feuilleton und das den Abonnenten zur 
Sonnabend⸗Nummer gratis beigegebene, ſehr beliebte 


nterhaltungs-Blatt 


letzteres ein Bogen ſtark — ſorgen für eine angenehme, leichte Lectüre. 
Der Abonnementspreis beträgt für Marienwerder nur 1 4. 50 J, bei allen 
Kaiſerlichen Poſt⸗Anſtalten 1 . 80 4. 
Juſerate (12 4 pro 4geſpaltene Zeile) werden bei der großen Verbrei- 
tunng des Blattes in den Provinzen Preußen, Poſen und Pommern, ſtels 
den gewünſchten Erfolg haben. 
Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 
Marienwerder, im Dezember 1877. 
Expedition: Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 
Erſte und einzige Fabrit 
von pofitiv mottenſicheren 
India-Faser-Matratzen 
und eiſernen Bettſtellen. 
Anſe tigung auch nach Maaß 
Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 
Berliner Indla-Faser- 
Manufactur. 
Berlin, W., Markgrafenſtr. 49. 


0 ele iſt vorzuzeigen. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Zahnarzt 
Kasprowicz. 
Jokannieſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Plalina⸗, Cementplomben. 
RNichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchie 
Einem geehrten Publikum voa Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich Shubmacderitr. Nr 351 un 
Barbirt- und Haarſchneide⸗ 
l Cabinet 
eingerichtet habe. Indem ich ſaubere 


und billige Bedienung verspreche, bitt 
um geneigten Zufpruch. 


Sadiftiefel u. Atlas ſchuhe 
ſchr billig bei Binerowski, N un. 84 
Im Verlage der Hartung'ſchen⸗ 
Buchdruckerei in Königsberg iſt erſchie⸗ 
— uuf durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeek in zyvm zu Urgirhens 
Alphabenſches 
Orlſchafls-Verzeichniß 
der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
mit Angabe 
der Kreiſe und Poſtſtationen, 
Ueberſicht des 
Flächeuraumes u der Einwohnerzahl. 
Herausgegeben 
von der 
Kaiſerl. Oberpoftdireetion 
zu Königsberg. 


| 
| 
| 
| 


> 


I: 


> bert 35 Bog. gr. 4 Preis geh. 8 Mark. 
f ür Behörden, Kaufleute, Gewerbe⸗ 
5 Filzſchuhe, Tantoſſeln, 5 überhaupt für das mit der 

FJilzſohlen Poſt verkebrende Publikum ein unent⸗ 


in allen Größen. — Hüte jeder Ar⸗ 
werden bei mir aufs fauberite”, ge⸗ 
waſchen, gefärbt und modern geformt.“ 
G. Grundmann, 
Hutfab.ık. 


behrliches Handbuch. 
Täglich 
friſche gute Tiſchbutter. 
Seglerſtr. 138, 2 Tr. 


Die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


empfiehlt ſich beim bevorſtebenden Quartalswechſel zum Abonnement, 

Unſere atoße, täglich zweimal eiſcheiner de Zeitung, bringt in ihrer 
Abend-Kusgabe im potlſchen Theil gediegene Leitartikel, Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus dem In⸗ und Auslande, eine Fülle telegraphiſcher Nach 
richten, ausführliche Berichte über die Siyungen des deutſchen Reichstages 
und des preußiſchen Landtages ıc. x 

Im lokalen und provinziellen Theil enthält die Oſibeulſche Preſſe⸗ 
alles Wiſſenswerthe aus dem kommunalen Leben Brombergs und der 
Nachbarſtädte, ferner die Ziehungstifte der königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lolterie, ſowie eine reiche Auswahl von nationalöknomiſchen und land⸗ 
wilthſchaftlichen Artikeln, durch welche das Blatt bei den Landwirthen 
der öſtlichen Provinzen eine auffallend rasche Verbreitung gefunden hat. 

Einer beſonderen Pflege hat ſich das Feuilleton erfreut. Es iſt 
uns gelungen, die ſoeben vollendete Erzählung 


Offiziers Ehre 
von 
Carl Gutzkow 
zu erwerben, welche mit Beginn des neuen Quartals zum Abdruck ge⸗ 
lagt, worauf wir die zahlreichen Verehrer des berühmten Autors beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. 

Die Morgenausgabe gehört vorzugsweiſe dem Handelstheil und 
enthält einen vollſtändigen Courszettel, telegraphiſche Coursberichte ven 
allen Handelsplätzen, eine objectio gehaltene Kritik des Geldmarktes in 
wohl gefichteter Form und iſt für jeden Kaufmann wie Privatlapitaliften 
unentbehrlich. 

Die Tendenzen der „Oſtdeutſchen Preſſe“ find mäßig liberale, aber 
von keiner Partei abhängige. N 

Abonnementspreis pro Quartal 5 Mark. 


Ralender 1878. 


Im Verlage von Ernst Lambeck in Thorn ſind erſchienen und in 
ſämmilichen Buchhandlungen, fo wie bei allen Kalender-Verkäufern zu haben: 


Volke kalender 


für die Provinzen Preuſten Wommern. Poſen und Sirenen auf 
1870. Mit vielen Illuſtrationen und einem Nolizkalender Prei 


Haus kalender 


für die Provinzen Preußen, Pommern. Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notizkalender Preis 50 . 
Beide Kalender eiſcheinen in ihrem neunten Jahrgange und haben ſich 
von Jahr zu Jabr der ſtets wachſenden Gunſt des Publikums zu erfreuen. 
Von dem Wunſche geleitet, den verehrten Abnehmern meines Kalenders ſtets 
Neues und Vorzügliches zu bieten, habe ich für den vorliegenden Jahrgang in der 
rübmlichſt bekannten Kunſtanſtalt von L Baumann u. Co. in Düſſeldorf zwei äußerſt 
anſprechende Bilder anfertigen laſſen und biete dieſelben hiermit als 
Prämien-ilder 
an. — Die Blätter find nach den Oelgemälden des bekannten Berliner Malers C 
Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolitbographie, durch 18 Druck 
hergeſtellt, als eine künſtleriſch⸗vollendete bezeichnet werden. 


Hroßpapa. großmama 
Gruppen⸗Bilder. Größe je 50 u. 42 Centimeter; 8 
bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willkommene Zimmerzierden dar, und glaube ich, 
daß Niemand die Gelegenheit vorüber geben laſſen wird, ſich in den Beſitz dieler Blät⸗ 
ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage, 


den Preis äußerſt niedrig anſetzen konnte. 5 
Im Kunſthandel koſten die Bilder 36 Mark, den Abnehmern des vorliegenden 
Kalenders ſteht ein Exemplar beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Buch⸗ 
handlung iſt in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 
Ernst Lambeck, Verlagebuchhandlung, Thor 


Rudolf Mosse. 
Annoncen -Expedition 
lümmtlicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Verlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paffendſten 
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odo uhr 
3.75 4 


Ein del eiöſer 


Apſelkucen 
iſt in 30 Minuten fix und fertig 
berzuſtellen mit Hülfe des 


Liehigschen Backmells, 


Retepte bei jedem Packete. 
Niederlage bei Carl Spiller 
in Thorn. 
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88 
Zeitungen und berechnet nur die 82 0 
Ori inal⸗ 1 ife 2 ertrauen kann ein 
riginal-Prei 2 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 8 8 Naturheitmethobe, fich aa 


Jewährt hat, Daß durch dieſe Me⸗ 
thode Außerſt günſtige, ja ſtaunenerre⸗ 
gende geilerſolge erzielt wurden, bes 
weiſen die in dem reich illuftr. Buche: 


dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 
„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


64, 000 Exempl. 

die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 

geworden iſt, als für alle Inſerations 

zwecke geeignet, beſtens empoblen 

Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 


„herausgegeben von Richters 


hrt zu werden, verlange man ausdrücklich Dr. Air 


ie Expedition der „Ofldeutſchen Vreſſe.“ 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der 


Warnung! Um nicht durch äbnlich betitelte Bücher irre ge⸗ 


obiges Bureau. 2 
Für mein Speditions-, Bier⸗ und 823 
Selterwaſſerfabrikgeſchäft, ſuche per 1 Ja⸗ 2 
nuar f. einen Lehrling mit guter Hand Se | 
ſchrift, gleichviel welcher Confeſſion. 2 
J. Littmann, 2 


biges Buch iſt vorräthig in der 


Spediteur der Königl. ) 
Buchhandlung von Waller Lambeck. 


Briefen W/ Pr. 


milch · 
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Wegen Trauerfalld bleibt Sonntag den 
. Dezember mein Geſchäft, Breite⸗ 


r. I loſſen. a 
A? huhmader 
Käſe | 
Schweizer — Limburger- — Süß⸗ 
Eamr — Kräuter — 
Neuſchateller — Mürfterthaler Schach⸗ 
tele — Nuſſiſchen Sahuen⸗ — Olmü⸗ 
ger — Tilſiter — Parneſan⸗ und 
Cheſter empfehlen 
L. Damann & Kordes. 


3000 Schock j 


vorzüglich gutes Dachrohr aus den 
Königl. Haffkämpen bat zu verkaufen 
Erdm. Grübnau, 

in Zeyer bei Elbing. 

r ſo auch Ma⸗ 
Trunkſucht genkrampf 

werden ſchnell und ficher beſeitigtz 

Näheres brieflich sub M. 8 poſtlagernd 

Berlin, Poſtamt 19. 
Eine große Parſhie 


Beſenruthen 
ſtellt zum Verkauf 
Schloß Birglau. 


Karpfen, Auſtern, friſcher 
Caviar 
A Mazurkiewiez. 
Zwei Herren⸗Gebpelze und 
ein Damenpelz billig zu ver⸗ 
Preuss. 
Breiteſtraße Nr. 446. 
Soeben erſchien in neuer Auflage: 


Die Brautnacht 


der Comteſſe von C. und des Ritt. 
meiſters von S. Erzählt von Letz“ 
rem im Kreiſe ſeiner Kameraden 

FranensRufendung gegen Etuſendung 
von 53 Pf. in Reichs⸗Briefmarken 
durch R. Jacobs’ Buchhandlung in 
Magdeburg. 


Die Kaiserl. Hof-Choco- 
laden-Fabrik in Cöln 


übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
guten Tafel- und Dessert-Cho- 
laden, sowie Puder-Cacao’s in 
Thorn den Herren: L. Dam- 
mann & Kordes. Friedr. 
Schulz, Conditor R. Tarrey 
und Conditor A. Wiese. 


— 


— 


bei 
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kaufen. 


Soeben erſcien und in zu baden bei 


Walter Lambeck. 
Dor 
Militär- Struwwelpeter 


i oder 
luſtige Geſchichten und drol⸗ 
lige wilder 
von und für | 
Militärs von 10 bis 100 
Jahren. 4 
Preis cartonirt Mk. 2,50. 


15 JRark Pelohnung. 

Es find mir wiederholt Schußen 
von Kohlenwagen geftoblen worden. 
Wer mir den Spißbuben ſa 4nachweiſt, 
vuß ich ihn beſtrafen laſſen kann, erhält 
obige Belohnung. 


. 


W. Betteher. 
ohnungen zu dermietden mit eu d 
Siell machermeiſter E. Müller. > 
Vin 1 Januar iſt eig Pferdeſtall 
Catharinenſtraße 192. 
Reſtauration oder Bierv⸗ag, zu 
vermierhen. Näheres bei Hin. Lissack 
feld Berlin, Kurfürſtenſtr. 161. 
Ein elegant moͤblirtes Zimmer nebſt 
ſtraße 412, 3 Tr.. 
Theater Anzeige. 
Sonntag, der 0. Dezbr. Vorletzte 
Borftellung in Abonnement. „Mam⸗ 
3 Akten don Lecoy. 
Die Direktion. 
bend den 29. December 10½ Uhr 
et: Predigt des Herrn Rabb. Dr. 
Es predigen 
Am 30. Dezember. 
in der altſtaͤdt. evang. Kirche: 
Wess halb zehn Ubr: Herr Pfarren: 
In der neuftadt. evang. Kirche: 
Vormittags 9½ Ubr: Herr Pfarrer Klebs. 


W ohae Stallung Kl. Mocker bei 
zu 2 Pferdeu zu vermiethen. 
Ceglerſtr. 136 find die Keller, zur 
& Wolff, Brückenſtr., ſowie Feilchen- 

Kabinet zu ve⸗aielhen Schülers 

Sonnabend, der 29. Dez. kein Theater. 

ſell Ango“, Komiſche Opereite in 
SE magogale Nachrichten. 

Zppenheim. 

Epiphanias. 

eſſel. x 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Nachmittags 2 Uhr: Herr Pfarrer Schnibhe. 


